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11: Jahrgang. 


täglich 


IT. DR 


Riehitz-Eier 


Reſtanant Hotel Mannteuffel 


friſch 


KOWSEI. 


HERVOTRAGENDE QuALITÄF 


Furora .. 0 It. 0 Hop. 


Sex 
Bajeczne 103.0 Rn. 
der Zigarettenfabrik 


U RN 10 N, Warschau 
empfiehlt J. Brrakikowski, Fetrikauerstr. 103. 
verſilbern. Argolin verfilbert Kupfer, 


!Ueheral! zu haben! 4121 
Me gelbgewordene Neuſilberſachen beſitzt, 
— 1 Fi 
Meſſing, Nickel. Erhältlich in allen 
Drogengeſchäften. 5 4327 


Zigarette | 


® Fanntie leicht ſelbſt mit Argolinwieder 


„Urauia⸗Theater“ 


Täglich graudioſe Famillen⸗Varléta-Vorſteſlungen 


Un 1. und 16. ſeden Monats nene Artiſten und neue 
Bilder. -- Genenwärkines wr raum im Auſeratentell. 


4. April. 


Sonnen⸗Aufgang 5 u. 30 M. Monz-Aufgang 10 u. 22 M. 
Sonnen- Untergang 6, 37 „ Mond. Untergang 6 „ 9 , 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1909 ＋ Adolf Ritter von Sonnenthal, ber. Wiener Hof 
ſchauſpieler, 1907 + Oberſt Baron v. Stoffel. Bor 18 
franz, Militärattachee in Berlin. 1889 + Prof, Heinrich Wil. 
helm Dove in Berlin, Ber. Meteorolog. 181 + Graf Franz 
Anton Kolowrat. Begründer des döhm. Nationalmufeuus in 
Prag. 1845 + Friedrich Krummacher zu Bremen. Ber. Para⸗ 
beldichter. 1785, Elisabeth von Arnim (Bettina) zu Frank. 
furt a. M. Goethes Freundin. 1774 + Oliver Goldſmith. 
Hervorr, engliſcher Geſchichtsſchreiber und Dichter. 1531 Ahr 
Nad des Sandalkaldener Bundes der brot. Reichsfürſten und 

tädte. 1284 + Mfons X, König von Leon und Kaſtilien. 
Der gelehrteſte Fürſt seines Jahrhunderts. 


wenn m 


tektorat über Marokko durch die Unterzeichnung der 
Akte durch Muley Hafid übertragen wurde. Vor acht 
Jahren war das Abkommen über die Zukunft des ſche⸗ 
rifiſchen Reiches zwiſchen der britiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zuſtande gekommen. Während der 
peinlichen Kriſe, die der Algeciras⸗Konferenz folgte, 
hat England uns hervorragende, von freundſchaftlicher 
Geſinnung und Zuneigung zeugende Dienſte geleiſtet. 
Wir werden und dürfen das Wohlwollen unſerer bri⸗ 
tiſchen Nachbarn nie vergeſſen. Die Gegenwart und 
die Zukunft werden uns genügende Gelegenheit bieten, 
die freundliche Geſinnung Englands zu erwiedern und, 
lich, uns in die augenehme Lage zu verſetzen, 
die britiſche Regierung uns zu verpflichten. Aus dieſen 
Gefühlen heraus heißen wir den ſympatiſchen jungen 
Prinzen in der Hauptſtadt unſeres Landes herzlich will⸗ 
kommen“. 


Aegyptiſche Verſtärkungen 
für die Araber in Tripolis. 


Konſtantinopel, 3. April. 


Aus Aegypten wird privat hierher gemeldet, daß 
2000 Aegypter, die der Reſerve der Sudantruppen an⸗ 
gehören, mit Waffen die Grenze von Tripolitanien 
überſchritten und ſich mit den dortigen Arabern ver⸗ 
einigten. Bei ihnen befinden ſich zahlreiche Offiziere. 

Einer Reutermeldung aus Perim zufolge küudigte 
das italieniſche Kriegsſchiff „Piemonte“ offiziell vom 1. 
April an die Blockade an für die Häfen Lohaſa und 
Kamaran, zwei bedeutende internationale Pilgerſtationen, 
und Salif, wo ſich türkiſche Salzbergwerke befinden. 
Die Italiener haben den britiſchen Dampfer „Wood⸗ 
cock“ in der Nähe von Lohaja angehalten und nach 
Maſſaua gebracht. Ferner haben die Italiener das 
Kabel zwiſchen der Infel Kamaran und dem arabiſchen 
Feſtland zerſchnitten. 


— — — L— 


Uene Streikerzelle. 


London, 3. April. 
Zu fpäter Stunde wird von Sunderland tele⸗ 
graphiert, daß ſich in der benachbarten Stadt Houghton 
Tauſende von Streikern zuſammengerotlet haben, die 
Straßen durchziehen und die Fenſter der Läden eiuwer⸗ 


7 


Er ug von Hendon 
ach Paris. 
London, 3. April. 


Hente emitiag um ¼ 10 Uhr iſt der Avi 
Hamel in Begleitung einer Dame als Paſſag 


ſen. Als die Aufrührer ein großes Reſtaurant übers 
fallen hatten und ſich an den Speiſevorräten gütlich 
taten, marſchierte eine ſtarke Abteilung Polizei auf und 
ſuchte fie zu vertreiben, aber fe wurde mit einigen 
Verluſten zurückgeſchlagen. Daun wurde das Empire⸗ 
Theater angegriffen. Während ein Hagel von Steinen 
die Fenſter des Gebäudes zerſplitterte, verſuchten die 
verwegenſten Aufrührer die ſchnell verbarrikadierten 
Türen zu ſtürmen. Nach langem vergeblichen Be⸗ 
mühen wurde das ſedoch aufgegeben. Der im Theater 
auweſenden Zuſchauer bemächtigte ſich eine furchtbare 
Panik, die leicht zu einem ſchweren Unglück hätte führen 
können, wären der Direktor und ſeine Leute nicht 
kaltblütig geblieben. Ju verſchiedenen Läden wurde 
von den Aufrührern beträchtlicher Schaden angerichtet. 
— Geſtern wurden insgeſumt 88,946 Stimmen für 
die Wiederaufnahme der Arbeit in den Minen, 
87762 dagegen abgegeben. Zur allgemeinen Verwun⸗ 
derung ift es Nord-Cugland, wo die Bergleute am 
hartnäckigſten gegen den Frieden ſtimmen und agitieren, 
während Südwaled, das man für unverſöhnlich hielt, 
große Mehrheiten für den Frieden abgibt. Geſtern 
hatten etwa 25,000 Bergleute die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 

London, 3. April. Die bisher bekannt ge⸗ 
gebenen Ziffern über die Abſtimmung der Bergarbeiter 
zeigen, daß ſich heute in faſt allen Streikgebieten die 
Stimmung zuungunſten der Wiederaufnahme der Arbeit 
geändert hat. Bis jetzt haben ſich 160,252 Bergarbeiter 
gegen die Beendigung des Streiks und 161,474 Mann 
für die Wiederaufnahme der Arbeit erklärt. Im allge⸗ 
meinen legt man der heute eingetretenen Wendung in 
der Sachlage der Ausſtandsbewegung keine allzu große 
peſſimiſtiſche Beurteilung bei. Cs läßt ſich mit 
Sicherheit lonſtatieren, daß der Streik ſehr im Ab⸗ 
flauen begriffen iſt. Das heutige Reſultat iſt viel⸗ 
mehr zufällige Urſache. Einer ehen bekanntge⸗ 
gebenen Meldung zufolge ſind heute in Derbyſhire 
wieder 12,000 Arbeiter mehr als geſtern ange⸗ 
fahren. 


Zum Beſuch des Prinzen 
von Wales. 
Paris, 3. April. 
Auläßlich der Ankunft des Prinz Wal 
nike 5 1 unft des Prinzen von Wales 
Der Prinz von Wales iſt an dem denkwürdigen 


Frl. Trehauke Davies, von dem Flugplatz in Ot 


im Aeroplan zu einem Flug nach Paris aufge egen. 
Dis zur Stunde ift er in Paris noch nicht eingetroffen, 


dagegen wurde er um ¼12 Uhr mittags über 
geſichtet, das er in regelmäßigem Fluge paſſierte. 


Paris, . April. Der Axviatiker Hamel, der 
heute in Begleitung des Fräulein Davies auf dem 


Slugfelde in Hendon bei London aufgeſtiegen iſt, um 
nach Paris zu fliegen, iſt gegen Mittag bei Ambleteuſe 
im Departement Pas de Calais niedergegangen. Der 
Flieger wurde durch den heftigen Gegenwind zur Lan⸗ 
dung gezwungen. Hamel hat die Abſicht, morgen den 
Flug nach Paris fortzuſetzen. 


Juwelenraub in London. 


London, 3. April. 


wurde in der Nacht von 
Sonntag ein verwegener Diamanten⸗ 
Regent Street verübt. Die Gauner hat⸗ 
tem 3 Wände von 18 Boll Dicke zu durchbrechen und 
andere große Hinderuſſſe zu überwinden, ehe fie in das 
Juweleugeſchäft von Paul Ettlinger gelangten, aber 
ihre Beute lohnte ſich: Es waren Schmuckſachen im Werte 
von 300,000 Mark. Sie verſchafften ſich ft duch 
eine Hintertür Einlaß in den Cottage⸗Teeſaal, ſtiegen 
3 Stockwerke empor und brachen von hier aus ein 
Loch von 3 Fuß Breite in die Maner des angrenzen⸗ 
den Hauſes, in dem ſich ein Lager der „Jirſh Linen 
Comp.“ befindet. Ein gleich großes Loch in die 
nächte Maner ſchaffte ihnen Zutritt zu Goodyers Anti 
quitätengeſchäft, und von hier aus wurde ein drittes 
Lach in die Maner des Hauſes gebrochen, in dem ſich 
der Juwelenladen befindet. Um das Geräuſch zu 
dämpfen, wurden kot ge Damenunterkleider aus 
dem Leinenladen und wertvolle Stoffe aus dem Anti⸗ 
quitätengeſchäft zuhilfe genommen. Alle Schaukaſten 
wurden entleert und der größte der Stahlſchräuke er⸗ 
brochen und ſeines gefamten Inhalts beraubt. Die 
Polizei iſt der Meinung, daß mindeſtens vier Perſonen 
an dem Raub beteiligt waren. Die Verbrecher müſſen 
ſich viele Stunden dabei aufgehalten haben, und ſchei⸗ 
nen dann und wann nach dem Teeſaal zurückgekehrt zu 
fein, um ſich zu erfriſchen. Sie rauchten die beſten 
Zigarren, die ſie vorfanden, und erbrachen die Kaſſe, 
die die Einnahmen von Sonnabend enthielt. Nach der 
Theorie der Geheimpoliziſten haben ſich die Räuber auf 
demſelben Wege, auf dem ſie gekommen waren, wieder 
entfernt, indeſſen deutet eine zurückgelaſſene Strickleiter 


Wie ſchon gemeldet, 
Sonnabend auf 
raub in der 


Tag in Paris eingetroffen, an dem Frankreich das Pro⸗ 


darauf hin, daß ſie auf eilige Flucht gefaßt waren. 


ẽvnömlich vom Pfalm 23, 2: 


— Zur ſelben Zeit wurden aus einer Privatwohnung 
im Marylebone Schmuckſachen im Werte von 40,000 
Mark geraubt. 


Chronik u. Poknies, 


Der Gründonnerstag 


wurde im 7. Jahrhundert vom Papſt Leo II. als 
Feiertag eingeſetzt, zur Erinnerung an die Einſetzung 
des Abendmahls. Den Namen „Grün Donnerd- 
tag“ dürfte auch dieſer Tag von einer Bibelſtelle haben, 
„Er weidet mich auf einer 
Am Gründonnerstage Toll draußen alles 
ſich vrogrammäßig entwik⸗ 


grünen Ane.“ 
grün fein, wenn die Natur 
kelt hat, und nach einem alten Volksglauben ſoll man 
an dieſem Tage irgend etwas Grünes genießen. In 
dem Glauben, daß es beſonders gut gedeihe, wird an 
dieſem Tage viel geſät und gepflanzt. Um den Grün⸗ 
donnerstag ranken ſich mancherlei chriſtliche Gebräuche. 
Da iſt beſonders das Fußwaſchen, das der Heiland 
beim Abendmahl an ſeinen Jüngern vornahm. In der 
römiſchen Kirche wird es ſymboliſch ausgeübt. Der 
Papſt, die Biſchöfe oder Aebte waſchen zwölf oder 
dreizehn armen Pilgern, die alsdann mit Speiſe und 
Frank reichlich bewirtet werden, die Füße. Da in ka⸗ 
tholiſchen Gegenden von Donnerstag bis Sonnabend 
der Charwoche die Kirchenglocken nicht geläntet werden, 
iſt vielfach der Volksglaube verbreitet, daß am Grün⸗ 
donnerstag die Glocken nach Nom fliegen und erſt am 
ftillen Sonnabend wieder zurückkehren. Für abergläu⸗ 
biſche Leute gibt der Gründonnerstag manches zu be⸗ 
denken. Beſonders an die Wetterregeln wird in länd⸗ 
lichen Kreiſen ſteif und feſt geglaubt. Iſt nämlich der 
Gründonnerstag ſtark windig, fo ſoll der Wind bis 
zum Himmelfahrtstag wehen. Ebenſo verhalten ſoll 
ſichs mit dem Regen, mit der Kälte oder Wärme. Iſt 
die Nacht zum Gründonnerstage trübe, verregnet der 
Frühling; iſt der Gründonnerstag weiß (ſchneit es), ſo 
wird der Sommer heiß. 


Konfirmation! 


Eine ernſte, aber doch froh⸗feſerliche Stimmung 
liegt jetzt über einem jeden Haus, aus dem ein Sohn 
oder ein Töchterlein zur Kirche geführt wird, um dort 
konfirmſert zu werden. Es iſt die Schwelle zum Lee 
ben, die, damit überſchritten wird, — — — deſſen 
ſind ſich nicht nur alle Eltern, ſoneern auch die ver⸗ 
ſtändigen wer den Konfirmanden bewußt. Was 
Elternhaus und Schule im kindlſchen Herzen pflanzten 
und ſäten, das ſoll von nun an keimen, aufgehen und 
Frucht tragen. Von fetzt an ſoll ſich's entſcheiden, 
welchen Weg das Kind im Leben einſchlagen wird, Eben 
darum iſt der Tag der Konfirmation auch für die 
Eltern ein fo bedeutungsvoller, denn nun wird die 
Welt ſehen, wie ſie es mit ihren Kindern gehalten 
haben. Dieſe ſelbſt empfinden den tiefen Ernſt dieſer 
Stunden viel weniger, denn die Eltern ſind ja noch 
da, ſie werden ſchon ſorgen. Aber um ſo ernſter wird 
dieſer Tag für alle diejenigen armen Kinder, die über⸗ 
haupt keine Eltern mehr haben oder denen entweder der 

ter oder die Mutter fehlt. Dieſe Kinder ſind an dem 
der Freude noch ärmer als die Kinder der aller⸗ 
8. ſten Eltern, denn es fehlt ihnen die Liebe und das 
Hack des elterlichen Hauſes. In der ärmſten Familie 
Nerſcht Freude, auch wenn der Sohn oder die Tochter 
demnächſt ſchon mit verdienen muß; aber daß ver⸗ 
waiſte Kind ſteht ſich allein nicht von Liebe umgeben, 
wie es doch alle andern Jugendgenoſſen ſind! Darum, 


ihr glücklichen. Konfirmanden und Konfirmandinnen, 
deukt an die Genoſſen eurer Schuljahre und gönnt 
ihnen ein paar frohe Stunden in eurer Mitte. Daun 


werden, die Blumen, die auch die Eltern auf den 
Tiſch ſtellten, noch ſchöner blühen und eure Freude 
wird noch größer ſein. Dann alle, Eltern wie Kin⸗ 
der, haben ein Recht, dieſen bedeutungspollen Tag mit 
Freude zu feiern, mit jener herzlichen Freude, die 
Vertrauen zu ſich ſelbſt und andern ſchafft und den 
Charakter feſtigt. Denn nun, wo die Schuljugend hin⸗ 
ter auch liegt, tritt das Leben mit eruſteren Aufgaben 
an euch heran, und an euch wird es liegen, zu zeigen, 


den Abgrund dieſer Verworfeuheit möglichſt breit zu 
enthüllen, und gab es nicht wirkliche Tatfachen genung, 
dann ſorgte die ſtets fberreiche Reporker⸗Pfautaſte 
dafür, neue, pikante und in dieſes Miller, hineinpaſſende 
Affären zu erſinnen. Zu dieſen gehörte u. g. anch die 
mit großer Beſtimmtheit, ſowie unter Anführung ver⸗ 
ſchiedener Einzelheiten verbreitete Meldung von einem 
Mädchenraub, der auf der Srednſaſtraße vor ſich ge⸗ 
gangen fein ſollte, wa man eine Gymngſialſchſtlerin in 
eine Equipage zog, bis zum Helenenhof brachte uſw., 
obſchon keine einzige unſerer Sicherheitsbehürden davon 
etwas wußte, noch ſpäter von der Eutführten, ſowie 
von ihren angeblichen Entführern — etwas entdeiken 
konnte. Allein die Enthüllungen an der Nikolaſewska⸗ 
Straße Nr. 42 hatte Senſation wachgerufen, und es 
erſchien daher rätlich, auf dieſem Wege fortzufahren. 
Aber gerade jubezug auf die Sittlichkeitsverbrechen hat 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben, daß die eigeut⸗ 
lichen, ihnen zugrunde liegenden Tatsachen, weit von 
der Wahrheit abweichen, und in den meiſten Füllen, 
wenn nicht völlig erfunden, fo doch wenigſtens ſtark 
übertrieben wurden. Die Sucht, längſt begangene 
ſchlechte Streiche zu verdecken, Nache zu nehmen, oder 
eine Erpreffung auszuüben, waren faſt vorwiegend das 
leitende Motiv, welches zu den diesbezüglichen Ders 
ziationen Veranlaſſung gab. 7 

Und nun hat ſich wiederum ein Fall ereigget, 
der, wie von vornherein angenommen werden darf, mit 
der gleichen Senſationsluſt aufgebauſcht und in, allen 
Himmelsrichtungen verbreitet werden dürfte, obſchon 
das Wahrheitsgetreue feiner Schilderung zu vielen, fehe 
ernſten Zweifeln Berechtigung gibt. Doch hir wollen nicht, 
vorgreifen, ſondern nur wledergeben, was wir in Er⸗ 
fahrung gebracht, und es dem Leſer Flbſt übers 
laſſen, aus dieſer Schilderung ſeine Schlüſſe zu 
ziehen. 1 

Amn verfloſſenen Sonntag brachten wir die Mitteilung, 
daß fid) die 15 jährige Olga Henning aus ihrer, int 
Haufe Doroteenſtraße Rr. 3 befindlichen. elterlichen 
Wohnung entfernte und bisher, trotz der größten Ber 
mühungen, nicht ermittelt werden konnte. Damit war 
die Sache vor der Hand erledigt, denn alle, inbezug 
auf die Verſchwundene angeſtellten. Nuchforſchungen, 
blieben tatſächlich —erfolglos. Da plätlich, geſtern vote 
mittag, traf die überraſchende Mitteilung ein, daß 
Olga Henning, obwohl von Mädchenhändlern geraubt, 
entdeckt und auch ihren Eltern bereits wieder zugeführt 
wurde. Infolzedeſſen machte ſich unſer H. Mitarbeiter 
unverzüglich auf, um die, fo glücklich dem. Unglück und 
der ewigen Schande Entronnene perſönlich zu inter⸗ 
vieven. . 
Nachſtehend das Reſultat diefes Fulerpiewog z. N. 
„Ich hatte Glück, denn ich traf die ganze Familie 
in der Wohnung au. Etwas überraſcht war ich nur, 
als mir die Entführte vorgeſtellt wurde. Während ich 
vorausgeſetzt hatte, ein von den Schretkuiſſen des Er⸗ 
lebten eingeſchüchtertes und furchtſanles Kind zu ſehen 
zu bekommen, wurde mir ein hüͤbſches, bereits völlig 
entwickeltes und unzweifelhaft intelligentes Mädchen 
vorgeſtellt. Infolgedeſſen ging ich auch direkt auf mein 
Ziel lost N 

„Bitte, erzühlen Sie mir, was ſich zutrug, nach⸗ 
dem Sie am Somabend Nachmittag, um 3 Uhr, die 
Wohnung ihrer Eltern verlaſſen hatten. 

—Ich war zum Fleiſcher Meyer an der Zarzewska⸗ 
ſtraße Nr. 7 uach Wurſt und anderen Räucherwaren 
geſchickt worden. Als ich den Einkauf beſorgt und den 
Laden bereits verlaſſen hatte, näherte ſich plötzlich eine 
Equipage, die fo dicht an das Trottoir heran fuhr, 
daß ich unwillkürlich zurücktrat. In dieſem Moment, es 
war vor dem Hauſe Jarzewskaſtr, 9, ſpraug auch ein 
elegant gefleideter Herr mit einem ſchwarzen Kuebel⸗ 
bart aus dem Wagen und ſtürzte auf mich zu. Ob er 
mir einen Schlag verſetzte, weiß ich nicht.. Ith murde 
bewußtlos und kam erſt wieder zur Beſinnung, als ich 
mich bereits in der Equipage befand und die Pferde 
mit voller Macht ansgriffen. Gleichzeitig bemerkte ich, 
daß mir die Hände gefeſſelt worden waren und daß 
ſich ein Knebel in meinem Munde befand. Der Herr 
mit den Knebelbart ſaß neben mir und machte mir 
Vorwürfe, daß er ſo lange auf mich warten mußte. 
Die Fahrt dauerte etwa 3 Stunden, wenigſtens ſchien 
mir die Zeit jo lang zu ſein. Kurz, bevor der Wagen 


daß die Schuljahre für euch keine verlorenen Jahre wa⸗ 
ren. Sind dieſe Jahre mit redlichem Fleiße benutzt 
worden, jo dürft ihr auch mit Vertrauen in die Ju⸗ 
kunft blicken, und es wird euren Eltern minder fchmer 
fallen, Euch in den Wirkungskreis der Erwachſenen 
eintreten zu ſehen wozu hierdurch allen den betreffen⸗ 
den Familien die herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen 
ſeien. 

Ju unſerer Stadt fand die erſte Konfirmation am 
Dienſtag durch Herrn Paſtor Gundlach in der ni 
tatiskirche ſtatt und wurden 170 Knaben und 160 
Mädchen in den Bund der erwachſenen Chriſten aufge⸗ 
nommen. 


Mädchenraub oder — Näuberromantik? 


S. In der letzten Zeit ſind in unſerer Stadt 
zahlreiche ſchändliche Verbrechen verübt worden. Mord 
und Todſchlag, Raubüberfälle und Vergehen gegen die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung gehörten hierbei 
jedoch nicht zu den ſchwerſten, ſondern wurden in vielen 
Fällen vielmehr von Sittlichteitsverbrechen aller Art, 
die an Sodom und Gomorra errinnern, bei weitem 
übertroffen. Nichts ſchien und ſcheint in unſerer Stadt 
mehr heilig zu ſein ... Weder die engſten Bande der 
Blutsverwandtſchaft, noch die Heiligkeit der Unſchuld 
minderjähriger Kinder, ſchreckten entarteie Wüſtlinge 
davor zurück, ihre tieriſchen Gelüfte zu befriedigen 


und den Rahmen von Anſtand, Sittlichkeit und 
Moral, mit welcher Religion und Ethit die 
menſchlichen Leidenſchaften zügeln — zu durchbrechen. 


Senſationslüſterne Blätter trugen außerdem dazu bei, 


anhielt, legte mir der Unbekaunte eine Binde vor die 
Augen. Daun ſtiegen wir aus, — ich hörte ein Tor 
Inarren, dann güng es einige Stufen hinab, dann wie⸗ 
der über einen mit Kies beſtreuten Weg, wie in einem 
Park oder Garten, dann wieder einige Stufen hinab, 
bis wir uns in einem ziemlich lnugen ſchmalen Gange 
befanden. Ich fühlte dies, da ich ſowohl links wie rechts 
wiederholt an eine Mauerwand auſtieß. Hier rief der 
Unbekannte plötzlich Stacha oder Saſcha, eine Frauen⸗ 
ſtimme antwortete, eine Tür wurde geöffnet, die Binde 
wurde von meinen Augen genommen und ich befand 
mich in einem fenſterloſen Zimmer, das außer zwei 
Stühlen nur noch einen Tiſch und ein winzig kleines 
Sopha aufwies. 

— Und was geſchah dann ? 

Die Frau begann mich zu friſieren, man brachte 
einen Federhut und ein Sammetkleid herbei, kleidete 
mich an, legte mir die Binde vor die Augen und brachte 
mich wieder nach dem Wagen zurück. 

— Und ihre Sachen? 

— Die hatte man mir gelaſſeu, unr die neuen 
Kleider darüber gezogen —das Packet mit der Wurſt be⸗ 
kam der Kutſcher. Dann ging die Fahrt wieder los — 
etwa eine halbe Stunde, oder eine Stunde laug. Be⸗ 
vor der Wagen hielt wurde mir plötzlich ganz ſeltſam; 
ich wußte nicht mehr was ich tat.. Der Herr mit dem 
Knebelbart nahm mich unter den Arm, führte mich 
wieder (ſie ging aus eigener Kraft) treppauf, treppab 
und plötzlich befand ich mich in einem Eiſenbahntoupee 
1. Klaſſe, den fremden Herrn zur Seite. Hier erſt 
ſagte er mir, daß er mich ermorden würde, falls ich 
den Verſuch machen follte zu entfliehen. Dabei öffnete 


Donnerstag, den (22. März) 4. Apru 1912. 


er einen kleinen Koffer, in dem ſich Revolver und 

Dolche, alles in Atlas gebettet, befanden. Dann wurde 

von dem Kondukteur die Station Lask ausgerufen und 

ſpäter die Stafion Zdunskawola. Hier, bereits nach 
dem dritten Glockenzeichen, kam plötzlich ein anderer 
emder Herr in das Coupee, der meinen Begleiter an⸗ 
cheinend gut kannte und mit Janek anſprach. Auf ſelne 

Frage, wer ich ſei, antwortete mein Entführer —daß 
ſeine Frau. Dann entfernte ſich der Herr mit dem 

Knebelbart, der andere Fremde trat an mich heran 

und entdeckte, daß ich gefeſſelt war und den Mund zu⸗ 
gebunden hatte. Er machte mich von allen Banden frei 

und ich ſchilderte ihm alles, was mir vorher paſſſert. 

Darauf gab er mir Geld und ermunterte mich zu ent⸗ 
liehen, obſchon er dieſen Rat porausſichtlich mit dem 
eben würde bezahlen müſſen. Der Mann mit dem 

Knebelbart, ſo ſagte er, ſtehe an der Spitze einer 
Bande, deren Rache niemand entgehe. Dann riet er 
mir, in Sieradz, vor dem dritten Glockenzeſchen, die 
fremden Kleider von mir zu reißen und ſo ſchnell als 
möglich aus dem Waggon zu eilen. So geſchah es auch: 
als der Mann mit dem Knebelbart meine Flucht ver⸗ 

hindern wollte, ſtürzte ſich der andere Herr auf ihn 
und warf ihn zu Boden. Ich benutzte erſt eine Droſchke, 
dann eine Fuhre mit Stroh, in welches ich mich ver⸗ 

ſteckte, dann wieder einen Möbelwagen, und gelangte 
jo auf Umwegen bis nach Wieſun zu meiner Tante, 
von wo aus ich meinen Eltern depeſchierte. Bis nach 

Zloczew verfolgte mich mein Entführer, wieder in einer 
Egulpage, doch ſah er mich nicht, jo daß ich ihm glück⸗ 
lich entging. 

— Und von den fremden Sachen, die man Ihnen 
behielten Sie auch nicht ein Stück? 

— Nein, ich warf alles von mir! 

— Und wie war es ihnen möglich, den Rock aus⸗ 
(ziehen, da Sie doch Ihr eigenes Jackett noch an 
halten? 

— (Keine Antwort). 

— Und die Flucht, wann führten Sie dieſe aus? 

— In der Nacht! 

— Aber der letzte Zug in der Richtung von Ka⸗ 
liſch geht doch bereits um 6 Uhr 37 Min. von Pa⸗ 
„bianice ab. Sie wurden in Lodz, Ihrer eigenen Angabe 
zufolge, etwa um 3 ¼ Uhr nachmittags geraubt, fuhren 
dann etwa 3 Stunden, wurden friſiert und angezogen, 
was doch auch etwa eine Stunde dauerte, fuhren dann 
wieder vielleicht eine Stunde und Sie kamen doch noch 
zu dieſem Zuge zurecht ? 

— Ach, vielleicht war es noch nicht Nacht — aber 
es war fo grau, jo neblich... 

Es erweiſt ſich, daß Olga H. bei der Schilderung 
ihrer Flucht, die fie mit großer Geläufigkeit entwirft 
und von dee hier, wegen Raummangel, höchſtens der 

wanzigſte Teil wiedergegeben, nur Ortſchaften und 
jegenden nennt, die ihr von früheren Beſuchen her 
ſenau bekannt find, Sie hat in der ganzen Gegend 

Verwandte, ſei es väterlicher⸗ oder mütterlicherſeits, fo 
daß ſie alles genau kennt 
ein recht lebhaftes Bild 


und daher von allem auch 

entwerfen kann. Gerade das 

Lebhafte dieſes Bildes frappiert aber, gibt zum denken 

Veranlaſſung, ganz ebenſo wie der Umſtand, daß ſie 

ern, u. zw. häufig ſogar in unerlaubter Weiſe, 
ſchauerromane uſw. las. 

Zu erwähnen iſt noch, daß ſie auf Befehl des 
Unbekannten mit dem Knebelbart einen Abſchiedsbrief 
an ihre Eltern ſchreiben mußte. Dieſer Brief traf 
bisher noch nicht ein, wohl aber ein Schreiben, daß 
an einen Arbeitskollegen des Vaters gerichtet iſt, un⸗ 
zweifelhaft aus der Feder eines völlig ungebildeten 
Menſchen ſtammt, der ſich als „Mädchenhändler“ unter⸗ 
zeichnete und eines Geliebten, Namens „Rudolf“, Er⸗ 
wähnung tut. Die Lodzer Geheimpolizel, die ſich mit 
dieſer Angelegenheit beschäftigt, wird das Rätſelhafte 
der einzelnen Punkte, welche die Schildernng der „Ent⸗ 
führten“ enthält, wohl noch aufklären. 


gab, 


Studenten⸗Beſuch. Mittwoch nächſter Woche 
treffen in Lodz vierzig Schüler des Kiewer Ghöheren 
Kommerz⸗Inſtifuts ein, um die hieſigen Fabriken zu 
beſichtigen. Die Gäſte werden in der 2. Lodzer Kom⸗ 
merzſchule Unterkunft finden. Sie werden von mehreren 
Lehrern begleitet. 

Die Provokatoren vor dem Warſchauer 
Bezirksgericht. Wie wir ſchon kurz gemeldet, ver⸗ 
handelte die 6. Kriminalabtellung des Warſchauer Bes 
zirksgerichtg am Dienstag den Prozeß gegen die Provo⸗ 
katoren: Michailow, Laski und Chuſzez. Wie aus dem 
Anklageakt erſichtch, kamen im November 1910 zum 
Chef der Landpolizei in Wola, dem Kapitän Necki, die 
Einwohner der Stadt Warſchau Benedykt Michailow 
und Kazimierz Laski und erboten ſich, ihm beim Auf⸗ 
finden politiſcher Verbrecher behilflich zu fein. Ant 
19. Januar 1911 teilte Michallow dem Necki telepho⸗ 
niſch mit, daß eine Anarhifiengruppe für denſelben Tag 
ein Attentat auf den Gouverneur plane. Zwei Tage 
ſpäter kamen M. und L. wieder zu Kapitän Necki und 
teilten ihm mit, das Attentat fei nicht zuftande gekom- 
men, da der Führer der Anarchiſten⸗Kommuniſten⸗ 


gruppe verhaftet worden ſei und daß fie 
zeigen könnten, wo die zur Ausführung 
des 6 Attentates beſtimmten Bomben auf⸗ 


bewahrt würden. Kapitän Necki beorderte urverzüglich 
den Landpollziſten Korzun mit einem Polizeiaufgebot 
dorthin. Das von den beiden bezeichnete Haus wurde 
umzingelt, alle Wohnungen revidiert, aber nichts ge⸗ 
funden; im Hof zeigten dann M. und L. auf einen 
neben den Zaun liegenden Sack als verdächtig. In der 
Tat wurden in dieſem Sack 27 Exemplare von Aufru⸗ 
ſen des Warſchauer Zentralkomitees der Anarchiſten⸗ 
Kommuniſtengruppe gefunden, in denen das Komitce 
zum Kampf mit der Regierung auffordert um die in 
den Jahren 1907—08 gefallenen Kameraden zu rächen; 
drei Duittungen mit dem Stempel „Gruppe der Anar⸗ 
chiſten⸗Kommuniſten“ und drei Bomben. Von den 
Gendarmen verhört, ſagten M. und L. aus, an der 
Spitze der Anarchiſten⸗Kommuniſtengruppe in Wola 
ſtehe der im Hauſe des Napioskowski wohnender Leon 
Wicliczto außerdem bewuhren noch Waffen und 
Bomben auf: Viktor und Joſef Dftromstit, 
Alexander Zalewski, Eduard Zalecki und Jan Wlo⸗ 
darczyk. Alle dieſe Angaben behaupteteten die beiden 
von einer dritten Perſon erhalten zu haben; anch 
habe dieſe ihnen den Aufbewahrungsort der Bomben 
verraten. Die beiden weigerten ſich, dem Vorſchlag des 
Gendarmerierittmeiſters Ketow, den Namen dieſer dritten 
Perſon zu nennen, Folge zu leiſten, da angeblich jene 
nichts mit der Polizei und den Gendarmen zu tun 
haben wolle. Am 3. Februar meldete Michailow dem 
Rittmeiſter Ketow, die Anarchiſten⸗Kommuniſten planen 


Nene Bader Nei 


ein neues Attentat und zugleich erbot er ſich, den Ort men und das Geld mitzubringen, da alles in Ordnung 
anzugeben, wo die Bomben lagen. Eine an jenem Ort ſei. Sie trafen ſich am 24. Auguſt 1911 in Petrikau 
angeftellte Unterſuchung verlief reſultatſos, aber bel und ſtiegen im Hotel Litewekt ab, wo Morowiez dem 
einer Reviſion im Dorfe Kolo, in dem von Hausmann feine Kopier maſchine demonſtrierte. Wenn 
Michailow bezeichneten Hufe eines gewiſſen Schilling, man einen echten, vorher mit einer unbekannten Flüſ⸗ 
an der Gorczewskaſtr. No. 80, fand man drei Bomben ſigkeit angefeuchteten 5⸗Rubelſchein in die Maſchine 
Doch die Bewohner des Schillingſchen Hauſes gaben tat, zuſammen mit reinen weißen, dosſelbe Format auf⸗ 
an, nichts von den Bomben zu wiſſen. Bald wurde weiſendem Papier, jo kamen tatſächlich lauter 5⸗Rubel⸗ 
auch die dritte Perſon aufgeoeckt, der „Unbekannte“, ſcheine heraus, nur bemerkte Hausmann nicht, daß die 
der den beiden dieſe Nachrichten geliefert hatte. Am reinen Papferſtücke in einem unſichtbaren Behälter 
13. Februar wurde im Laden des Michailow ein junger fielen, während Morowicz geſchickl echte 5⸗Rubelſcheine 
Mann prretiert, der einen Paß auf den Namen Kaſi⸗ in die Maſchine hineinpraktzierte. Um Hausmann noch 
mierz Swieciekt aus Sosnowice vorwies. Auf dieſen ſicherer zu machen, nahm Mor: viez außerdem noch einen 
Paß hin war er auch an der Przenmyslowaſtraße der Abzüge, rief den Kellner, übergab ihm die Bank⸗ 
No. 10 angmeidet. Er gaß an, dem M. und L., die note und befahl ihm einige Flaſchen Bier zu bringen. 
er für Geheimagenten gehalten, Nachrichten über Ban⸗ Der Kellner brachte das Bier, ſowie auch Reſt von dem 
diten gegeben zu haben, von Bomben und Anarchiſten Gelde und die Sache war erledigt. Infolgedeſſen 
habe er nichts geſagt, da ihm nichts darüber bekannt ſei. zögerte auch Hausmann nicht länger, das Geſchäft ab⸗ 
Bei einer daraufhin in der Wohnung des S. vorge⸗ zuſchließen. Er bezahlte dem Morowſez 200 Rbl. und 
nommenen Reviſion fand man in einem Schub 3 wurde auf die Weiſe Beſitzer der Mafchine, mit der 
Blocks mit dem Stempel „Anarchiſten⸗Kommuniſten“. man ununterbrochen 3⸗ und 5⸗Rubelſcheine herſtellen 
Ebenſolche Blocks hat man auch im Haufe des Ka⸗ kann. Allein ein Hoteldiener hatte etwas von den Un⸗ 
wecki zuſammen mit den Bomben und Proklamationen] terhandlungen erlauſcht und die Polizei von dem Ge⸗ 
im Sack gefunden. Gleichzeitig ſtellte man feſt, daß] hörten benachrichtigt. Bald darauf trafen der Polizei⸗ 
S. eigentlich, Chuszez heiße und ein Konſin meifter, die Unterſuchungsrichter, ſowie zahlreiche Poli⸗ 
des Laski fei, Auf Grund dieſer Daten wurde ziſten und Gendarmen in dem Hotel ein. Man traf 
nun gegen die drei eine Klage wegen wif⸗ beide Beteiligten gerade bei der beſten Arbeit an und 
ſentlich falſcher Angaben eingeleſtet, gegen Eßuszez noch ſchritt infolgedeſſen zu ihrer fofortinen Verhaftung. Da 
außerdem wegen Benutzung eines fremden Paſſes. Bei es ſich im Laufe der Unterſuchung herausſtellte, daß 
der geſtrigen Verhandlung gab der zuerſt befragte Hausmann bei der ganzen Angelenenbeſt eigentlich nur 
Zeuge, Kap. Necki an, den beiden, M. und L., gleich der Dupierte war, wurde er aus der Haft ontlafien 
nicht geglaubt, und fie deshalb mit ihren Informa⸗ und ſpäter auch Moropicz, jedoch nur genen Kaution, 
tionen an die Geheimpolizei verwieſen zu haben, was bis zum Tage der Gerichtsverhandlung. Vor Gericht 
fie auch befolgten. Die Mevifionen und Verhaftungen handelte es ſich zunächſt um die Ongliflkation des Ver⸗ 
wurden von dieſer ausgeführt. Vom Zengen ſchon als brechens. Der Proknreurgehilfe plädierte für Beſtra⸗ 
Angeklagte verhört, hotten die beiden angegeben, daß fung wegen Bonknotenfälſchung und Anwendung des 
fie als Detektive Mißerfolg gehabt hatten und ſich des- ſtrengſten Strafmaßes, während der Verteidiger des 
halb rehabilltieren wollten, um in der „Ochrang“ Stel- Angeklagten, Rechtsanwalt Nuzycki, das Vergehen als 
lung zu bekommen. Der zweite Zeuge, Rittmeiſter einfachen Betrug hinſtellte und um ein mildes Urteil 
Ketow, ſagt ebenfalls, die Art der Benachrichtigung des bat. Näch längerer Beratung neigte der Gerichtahof 
Chefs der Lanopolizei Necki per Teſephon durch Mi- der zuletzt augeführten Auffaſſung zu und verurteilte 
chailow, daß im Hauſe des Kawecki Bomben aufge⸗ Julian Morowicz zu 6 Wochen Gefängnis. 
funden ſeien, ſei ihm verdächtig geweſen. Er habe Niederſchlagung der Unterſuchung. Wie 
gleich Provokation gewittert. Am Tage vor dem Feſtſ man uns mitteilt, iſt die gegen den Fabrikanten N. an 
der Heiligen drei Könige habe er die Nachricht erhalten, der Sredniaſtraße Nr. 144 geführte Untersuchung 
die Auarchiſten bereiteten ein Attentat vor; es ſollten wegen Blutſchande (Verkehr mit feiner eigenen Tochler), 
2 Bomben geworfen werden, eine in den Zug und eine nunmehr beendet und hat erwieſen, daß es ſich um 
auf dem Friedhof in Wola, wohin ſich die hohen Be⸗ eine falſche Denuntiation handelt, die aus Rache ge⸗ 
amten zum Gottesdienſt begeben ſollten. Um den An⸗ macht worden war. 5 
ſchlag zu vereiteln, empfaßlen L. und M., welche die Die erſten Kiebitzeier in Lodz ſind im 
Pochricht darüber gebracht hatten, Revſſſonen in den Hotel Mannteuffel eingetroffen, wo ſie für Feinſchmek⸗ 
genannten Häuſern, wo die Bomben aufbewahrt wur⸗ ker ganz beſonders vorbereitet werden. Die Kiebitzeier 
den, vorzunehmen. Der Anſchlag geſchah nicht. Der haben in Deutſchland ihre ganz beſondere Bedentieng 
verhörte M. gab als Grund dafür an, die Bomben durch den verſtorbenen Altreichskanzler Fürſten Bismarck 
wären naß geworden und deshalb ſei das Attentat ver⸗ erhalten, dem die Getreuen von Jener alljährlich zum 
eitelt worden. Der in derſelben Angelegenheit verhüörte] Geburtstage des Fürſten am 1. Abril ſoviel Kiebitzeier 
L. ſagte aus, er ſei duech Verhaftung einiger Partei- darbrachten, als der Fürſt Jahre zählte. Die Kiebitz⸗ 
mitglieder nicht zuſtande gekommen. Am 25. Jonnar vögel kommen Ende Februar oder Anfang März nach 
berichtete M in der Kanzlei des Necki, „die Bomben Dentſchland, wo ihr Ruf „Kiwitt“ allgemein bekannt 
ſeien ſchon an Ort und Stelle“. Die Polizei und die if Die olivengrünen, ſchwarzbraun gefleckten im März 
Gendarmerie machte ſich in zwei Abteslungen auf, jede und April gelegten Eier ſind ſehr ſchmackhaft und da⸗ 
von einem der beiden Angeklagten geführt, Die Revie|her ſehr geſucht. 
ſionen ergaben dann das obengenannte Reſultat. Da Zur Warnung diene allen denen, die Feuer⸗ 
die Angelegenheit den Eindruck der Provokation machte, zeug mit Benzin⸗ oder Spiritusfüllung gebrauchen 
jeien die beiden arreiſert worden, und ihre Wohnungen oder damit zu tun haben, folgender Unfall, der ſich, 
wurden beobachtet. Infolgedeſſen wurde Boleslaw wie die „Weſenb. Ztg.“ berichtet, vor ein paar Tagen 
Chuszez verhaftet. Die Reviſien in deſſen Wohnung in Mefenberg zugetragen hat. Um ein ſolches Feuer⸗ 
ergab Unerwartete Resultate. Außer den Blocks und zeug mit Beuzin zu füllen, hatte eine Dame nur den 
Bomben fand man noch in einem Säckchen Pulver, das äußeren Deckel geöffnet und ſodann unverſehens gerade 
die Etikette der Apothefe von Naimski trug. Der während des Gießens aus einer Flaſche auf die Feder 
Proviſor dieſer Apotheke ſagte aus, er habe einem des mechaniſchen Zünders gedrückt. Durch den dabei 
Mann, der dem Ch, ähnlich ſähe, Salpeter und Ber, erzeugten Funken wurde eine Exploſton des in der 
toletſalz verkauft (welche einen Veſtandteil der Bomben⸗ Flaſche enthaltenen Benzins hervorgerufen, die Flaſche 
füllung bilden). Auch der Gendarmerſerittmeiſter zetſprang und das brennende Benzin ergoß ſich der 
Szerukin iſt der Meinung, die Angeklagten haben in Dame über die Hände und Kleider, die Feuer faßten. 
provokatoriſcher Abſicht die Bomben ſelbſt fabriziert. Zum Glück konnte das Feuer an der ſchweren Winter⸗ 
Dann folgt die Erpertiſe des Militärjachverftändigen, kleidung gelöfcht werden, an den Händen jedoch trug 
die dahin lautet, die Bomben jeien ohne Sachkenntnis die Dame ſchwere Brandwunden davon. 8 
ſchnell verfertigt worden, man ſehe ihnen die Herſtellung S Gefundene Dokumente. In der Kanzlei 
durch Laien an. Alle durch die Denunziationen der Ange⸗ der Lodzer Geheimpolizei find von den rechtmäßigen 
klagten Verdächtigten haben bis zu 4 Wochen in der Zita⸗ Eigentümern folgende gefundene Dokumente abzuholen: 
delle geſeſſen, ehe die Angeklagten entlardt wurden und Päſſe auf die Namen: Antant Domagalski und Kle⸗ 
jene ihre Uuẽſchuld nachweiſen konnten. Es find dies: mens Dworzanicki; eine Nachkarte ausgeſtellt von der 
Oſtroweki, Vater und Sohn, Wlodarczyk und feine Akt.⸗Heſ. „J. Jahn“ auf den Namen Joſef Opſik; 
Frau und noch andere, die darauf ihre Ausſagen abe ein ruſſiſcher Wid anf den Namen Stefan Blachowoki; 
geben. Dann folgen die Zeugen der Verteidigung. ein vom Woft der Gemeinde Chojny ausgeftelltes Bil⸗ 
Von Seiten des Chuszez die Eheleute Michn und lett auf den Namen Juling Richter; eine Nachfarte, 
Podgurski, von Seiten des Michallow und Laski die ausgeſtellt von der Firma Joſef Zurkowski, auf den 
Zeugen Moczulski, Wandalowska, ſowie die Frau und Namen Marianna Sliwinska; ein Paß auf den Namen 
Tochter des Michailow, die 1 70 gaben an, M. und Frimeta Piernikarz; ein ausländiſcher Paß auf den 
., ſeſen das Opfer » ihrer Leichtglänbigkeit geworden. Namen Iulianna Dubizbanska; ein Legitimationsbuch 
Die ihnen von (h. binterbrachten Sachen hatten ſie auf den Namen Helene Mafzel; 2 Blankopechſel zu 
um Stellung in der Geheimpolizei zu bekommen, dieſer 100 Rbl. mit der Unterſchrift Rorer, und verſchiedene 
hinterbracht. um 7 Uhr abends wurde das Urteil, Briefe, Quittungen und Rechnungen. 
wie wir bereits gemeldet, verkündet. Alle drei wurden »Zur Entdeckung der Banditen in 
zur Einreihung in die Arreſtantenrotten auf 4 Jahre Tomaſchow. Wie wir bereits berichteten, gelang es 
und zum Verluſt aller Rechte und Privilegien verur- der Polizei, einen der Banditen, die den Kaſſierer der 
teilt, ſowie zu 4 Jahren Poltzeiaufſicht nach verbüßter Akt.⸗Geſ. Landsberg überfielen, feſtzunehmen. Wie nun] 
Strafe. der Korreſpondent des „Kur. War.“ berichtet, führte 
F. Bezirksgericht. Vor der 1. Kriminal⸗Ab⸗ die Mütze des Feſtgenommenen, die er auf der Flucht 
teilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte am verloren hatte, auf feine Spur, Die Spur verfolgen. 
Dienstag u. a. nachſtehender intereſſanter Prozeß zur wurde in der Nähe der Brücke bei Guſtek ein Veiſteck 
Verhandlung. Im Monat Juli 1911 trafen ſich zu⸗ gefunden, in dem ſich ein Teil des Geldes, in einem 
fällig im Stadtpark zu Petrifan der 36 jähr. Julian gelben Lumpen eingewickelt, befand. Wie es fih jetzt 
Morowicz aus Pruſzkow, Kr. Warſchau und ein ges| berausftellt, waren es nicht, wie anfünglich angenom⸗ 
wiſſer Joſef Hausmann aus Mofzezenice, Kr. Petrikau, men wurde, Lodzer Banditen, ſondern Einwohner von 
woſelbſt ſich eine Fabrik der Akt⸗Geſ, Krusche u. Ender Tomaſchow, von denen einer vor kurzen in der Fabri 
aus Pabianice befindet. Man geriet miteinander in von Halpern arbeitete. Während der Verfolgung der 
ein Geſpräch, wobei Hausmann wiederholt über die Banditen wurden zwei ſeit längerer Zeit geſuchte Diebe 
ſchlechten Zeiten klagte, daß nichts zu verdienen ſei uſw. verhaftet. a 5 
Im Auſchluſſe hieran erwiderte Morowicz, daß er wohl r Feuerbericht. Geſtern nachmittag wurde 
ein Geſchäft wüßte, an welchem ſich mit Leichtigkeit 40 der 1. und 2. Zug der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche 
Prozent verdienen ließen, dach ſeien hierzu allerdings Feuerwehr nach der Wodnaſtraße Nr. 20 alarmiert, wo 
einige hundert Rubel erforderlich. Als Hausmann hier⸗ in einem Keller eine Partie Lumpen in Brand geraten 
auf bemerkte, daß er — trotz der ſchlechten Zeiten — war. Das unbedeutende Feuer wurde noch vor Ein⸗ 
über einige hundert Rubel immer noch verfüge, begann treffen der Wehemannſchaften von den Einwohnern 
M. fein Projekt zu entrollen. Danach befände er ſich ſelöſcht, jo daß die Feuerwehr nicht in Aktion zu treten 
in dem Beſitz einer Kopiermafchine, mit Hilfe welcher brauchte. . 
man, unter Anwendung entsprechender Chemikalien, Ferner wurde um 7 Uhr 20 Minnten abends der 
täuſchend ähnliche Abzige von g⸗ und 5⸗Rubelſcheinen 4. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nach dem an der 
herzuftellen vermag. und zwar von einem echten 3. Petrikanerſtraße gelegenen Grungſtücke des Herrn Karl 
oder 5⸗Rubelſchein 5 Exemplare, ohne daß das Origi⸗ Steinert gerufen, wo durch Ueberheizung des Ofens in 
nal darunter in irgend einer Weiſe leide. Dem Hans der Orangerie ein Brand ausgebrochen war. Gegen 8 
mann gefiel die Idee, auf eine ſolche Art ſeine Ein⸗ Uhr 30 Minuten war das Feuer ‚nelöfcht und konnten 
künfte zu vermehren, ſehr gut, und man trennte ſich die Mannſchaften wieder nach ihrem Nequifitenhaufe 
unter der beiderſeitigen Verficherung, das Geſchäft beim abrücken. 
nächften Zulammentreffen perfekt zu machen. Einige Auf friſcher Tat wurden vorgeſtern nach⸗ 
Wochen ſpäter bekam Hausmann einen Brief, in wel⸗ ſtehende Diebe feſtgenommen und der Polizei übergeben: 
ihn Morowicz aufforderte, nach Petrikau zu kom⸗ Im Haufe Wibdzewskaſtraße Nr. 26 der 20ſführige 


Nr. 155, 


Joſef Pawlomski; im Haufe Rokiciner Chanſſee Nr, 
29 der 38 fährige Joſef Ceglinski und im Harfe 
Wspulnaſtraße Nr. 5 die 48 jährige Foſefa Einkowska. 

»Diebſtäble. Unbekannte Diebe ſtohlen aus der 
Wohnung von Joſef Kozlowski an der Wulezonskaſtraße 
Nr. 116 Kleidungsſtücke, in welchen ſich der Paß des Ge⸗ 
nannten, ausgeſtellt vom Weft der Gemeinde Mierzbnikt, 
befand, und aus der Wohnung von Emanuel Druſe an der 


Wulczanskaſtraße Nr. 112, verſchiedene Sachen im 
Werte von über 30 Rubel. 
Ir Schlägerei, Während einer ge abend 


an der Nikeſgſewskaſtraße Nr. 35 zwiſchen einigen Leu⸗ 
ten ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Wla⸗ 
dusſaw Kucinski, 44 Jahre alt, mit einer Flaſche er⸗ 
heblich am Kopfe verletzt. Der ſofort alarmierte Arzt 
der Unfallſtation legte dem Verwundeten den erſten 
Verband an. 

Schlaganfall. Vor dem Haufe Nikolajewska⸗ 
ſtraße Nr. 42 bekam geſtern früh der Schuhmacher Adam 
Schmulski, 60 Jahre alt, einen Schlaganfall und brach 
zuſammen. S. wurde milde Rettungswagen nach 
feiner an der Widzewskaſtraße befindlichen Wohnung 
gebracht; ſein Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher. 

ir Unfälle. Im Lanfe des geſtrigen Nachmit⸗ 
tags wurde die Unfallſtation zu nach ſtehenden Unglücks⸗ 
fällen alarmiert. Vor dem Haufe Peirirauerſtraße 
Nr. 92 ſtürzte der 18 jährige Stanisſaw Chencinski auf 
dem Strafenpflafter nieder, wobei er ſich eine Verren⸗ 
kung des rechten Fußes zuzog, und beim Bahnhofe der 
Kaliſcher Bahn ſtürzte der 38fährige Arbeiter Alexander 
Kinaſt von einem Zaun, wobei er Verletzungen am 
ganzen Körper davontrug. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 


In dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publifum Auf- 

nahme, ahne daß es die Redaktion für nßtig befindes, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen ſie nicht einverſtanden iſt, pole ⸗ 
milſch aufzutreten 


Sehr geebrter Herr Redakteur! 
Hiermit erlaube ich mir an Sie die höfliche Bitte 
zu richten, nachſtehenden Zeilen in Ihrem geſchätzten 
Blatte Raum gewähren zu wollen: 


Seit elf Jahren bin ich num ſchon bei unſerer 
Leih⸗ und Sparkaſſe als Kaſſierer angeſtellt und habe 
im Laufe dieſer Zeit ſchon verſchiedene ſriſen durch⸗ 
gemacht. Da ich aber in letzter Zeit bemerkt, daß die 
kleinen Ratenzahlungen immer ſpärlſcher einfließen; fo 
hatte ich mich entſchloſſen, mit meinem Vorſitzenden, 
Herrn Kopezunski, einen Rundaang zu machen, um die 
Urſache des ſchlechten Zahlens herauszufinden. — Wir 
treten in das Arbeitszimmer, welches auch zugleich 
Küche und Wohnzimmer eines Lohnwebers bildet, Eine 
erſtickende Luft ſchlägt uns entgegen. In dem engen 
Raume ſteht der breite Webſtuhl, daneben das Spul⸗ 
rad, an welchem ein zirka achtjähriger Knabe anſtatt 
zur Schule zu gehen, für feinen Vater die Spulen 
anfertigen muß, in unmittelbarer Nähe die Wiege mit 
einem halbjährigen Kinde, welches tagsüber dem Schmutz 
und Stanb, welchen der Futterſchuß abwirft, einatmen 
muß. Auf die Fraße nach dem Verdzenſt, antwortete 
der Mann z, „Wenn ich tüchtig arbeite, fo kann ich 
bis 5 Rubel verdienen. Davon muß ich aber wöchent⸗ 
lich 75 Kop. für Miete weglegen, jo daß für ung 
ſieben Perſonen, d. h. 5 Kinder und Eltern noch 
4 Mb, 25 Kop. übrig bleiben oder 60 Kop. 
pro Kopf“. — — 

Auf der zweiten Stelle befinden wir und in einer 
Schaar von 7 Kindern. Ein etwa dreifähriges Kind 
wird von einem achtjährigen auf dem Arm getragen. 
Es ist Schon 2 Fahre krank an der Rachitis. Auf 
unſere Fragt, ob das Kind ärztliche Behandlung hat, 
antwortete nan: „Wozu denn, es krankt und krankt 
und kann nicht ſterben!“ Die Einkünfte find wöchent⸗ 
lich 6 Rbl,, abet unregelmäßig, dabei 42 Rbl. Miete, 
welche aber ſchon dreiviertel Jahr rückſtändig iſt ! 

Auf einet dritten Stelle finden wir die Frau 
krank im Bett legen, fie krankt ſchon 21 Wochen und 
der Mann verdient als Webergeſelle nicht mehr als 2 
Rbl. 40 Kop. Das ültefte von Kind 14 Jahren verdient 
1 Rl. 80 Kip. und ſechs find noch arbeitsunfähig. 
Hier entfallen alſo, nach Abzug der Miete, 40 Koß. 
pro Kopf. 

In einer Familie trafen wir ebenfalls 5 Kinder 
am Der Mann verdient 5 Mbl,, wenn er gut ars 
betet, dabel ein Iähriger Sohn blind, welcher auch 
nicht den geringſten Handgriff tun kann. — Noch etwa 
20 ähnliche File trafen wir an. Fürwahr Elend 
genug! Daher richten wir an die Herren chriſtlichen 
Fabrikanten, welhe Arbeit nach Auswärts geben, die 
Bitte, ſolche für unſere armen Weber vorzubereiten, 
Als gufſicht für eventuelle Verluſte würde ſich bald ein 
garantiefähigeb Komitee bilden., So könnte die Not 
diefer Armen gelindert werden und die zahlreichen Ar⸗ 
beitsloſen könnten Beſchäftigung finden. 

Sollten dieſe Zeilen und unſere Bitte mit Erfolg 
gekrönt ſein, ſo bitten wir Briefe oder Offerten an 
unterzeichnete Adreſſe ſenden zu wollen. 

Hochachtend 
Julian Kopczynski. 
Theodor Schultz. 


Alexandron, im April 1912. 


Aus der Provinz. 


Loma, Verhaftung von Geld⸗ 
ſchrankkrackern. Wie aus Oſtrowiee, Gonv. 
Lomza, gemeldet wird, wurden daſelbſt die Geldſchrank⸗ 
knacker Dolinski und Urbanik, die am vergangenen 
Montag abend in der Wohnung der Herrſchaft Breg⸗ 
mann an der Narſchalkowskaſtr. Nr. 87 in Warſchau einen 
Geldſchrank ſprengten und außerdem aug dem Kredenz 
das Silbergeſchirr im Werte von 8000 Nl, raubten, feſt⸗ 
genommen. Dolinski war Diener bei der Herrſchaft 
Bregmann, Urbanik aber deſſen Freund, der ihn faſt 
täglich beſuchte. Beide benutzten am Montag die Ab⸗ 
weſenheit det Herrſchaft B. um den Diebftahl auszu⸗ 
führen. Bel einer von der Polizei in der Wohnung 
der Mutter des Urbanik an der Leszezunskaſtraße vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurde ein Revolver und ein 
Dolch vorgefunden. Unter den von Doliuski zurückge⸗ 
laſſenen Sachen befand ſich auch ein großer eijerner 
Hammer. Die Verhaftung der beiden Geldſchrauk⸗ 
tnader erfolgte auf Grund eines von der Warſchauer 
Polizei erlaſſenen Steckbriefes. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Donnerstag, den (22. März) 4. Aprll 1912. 


Karl May f. 


it haben gemeldet, daß Karl May vorigen 
0 in Madchen bei Dresden nach kurzer Krank⸗ 
heit verſchieden iſt. Vor zwei Wochen erſt hat er einen 
Vortrag gehalten, trobdem er kurz vorher eine Lungen⸗ 
entzündung überſtanden, und man ihn zu Hauſe ange⸗ 
fleht hatte, ſich den Aufregungen und Anſtrengungen 
des Vortrages nicht auszusetzen. Aber er ließ ſich nicht 
abhalten, ſondern legte allen, die ihm zuſprachen, mit 
Entſchiedenheit die Gründe dar, die ihn dazu trieben, 
der ihn jo erfreuenden Einladung nicht auszuweichen. 


ſeugung aus, daß das Knmitee des Verbandes be⸗ 
ſchlleßſe wid, 25 Arbeiten auch bei Abweſenheit einer 
Maſorität wieder Sn Man erwartet die 
Wiederaufnahme der Arbeit für morgen. 
* A 3. April. (P. T.⸗A.) Die Verluſte der 
Eiſenbahnen betragen für die Zeit der erſten 4 Streik⸗ 
wochen mehr als 500,000 Pfund Sterling 

London, 3. April. Kriegsminiſter Lord Haldane 
wird bei dem Anfang Juni ſtattfindenden Wohltätia⸗ 
keitsdiner für das deutſche Hospital in London das Prä⸗ 
ſidium übernehmen. : 

Wien, 2. April. Die Baroneſſe P., die mit 
einem ehemaligen öſterreichiſchen Huſarenleutnant namens 
Sand, der gegenwärtig Fabrikdirektor in Neulenbach ift, 
durchgegangen und von ihrem Vater zurückgeholt wor⸗ 
den war, iſt mit ihrem Entführer bereits zurückgekehrt. 
Sie hat ſich nach Pöchlar zu ihrem Vater begeben, 
während Sand, der verheiratet iſt, wieder in Neuleng⸗ 
bach eingetroffen ift, 
Wien, 2. April. Anf dem Hochſchwab wurden 
bei der Schußhütte noch zwei Leichen von Tonriſten 
gefunden, und zwar die der vermißten Volksſchullehre⸗ 
rin Fräulein Knoll und die eines unbekannten Mannes. 

Melbourne, 3. April. (P. TA.) Der Dampfer 
„Cromwana“, der am 30. März den Hafen von Gee⸗ 
long verließ, um nach den nördlichen Häfen Ausſtaliens 


Karl May u. 
der bekannte Jugenbſchriftſteller. 


Man hatte ihn in Acht und Bann getan, als Menſchen, 


und zuletzt auch als Schriftſteller, und dies erklärt, 
warum er, woßdem er ſich körperlich gebrochen fühlte, 
mit fieberhafter Haft die ihm gebotene Gelegenheit er⸗ 
griff, in Wien vor einem großen Publifum zu ſprechen. 

„Als ich ein kleiner Knabe war,“ fo ſagte er da⸗ 
mals im Vortrag, war ich blind; erſt ſpäter habe ich 
das Augenlicht wieder gewonnen. Damals als Blinder 
wurde ich von meiner alten Großmutter betreut, ſie 
beſaß ein altes grobiſches Märchenbuch, und aus dieſem 
mußte ſie mir vorleſen. Wenn ich dann des Abends 
an dem großen Kirchentor ſaß, verſammelte ſich um 
mich die halbe Kindergemeinde, und ich begann ihnen 
die Geſchichten aus dem alten Märchenbuche der Graß⸗ 
mutter wieder zu erzählen. Darum nannten mich die 
Leute den kleinen Märchenerzähler — und mir war es 
recht; und heute ſagt es mir, wie eigentlich die phan⸗ 
daftifche Welt, die ich fah, und die Freude am Erzählen 
in mir entſtand.“ Dann ſprach er über das Weſen des 
Märchens. „Gott ſchickte einſt“ — ſo ſagte er nach 
den von „Forum“ veröffentlichten Aufzeichnungen — „die 
Wahrheit auf die Erde, allein die Leute trauten ihr 
nicht recht und nahmen ſie nicht auf. So zog ſie weiter, 
und nirgends fand ſie eine bleibende Stätte, bis Gott 
lagte: Geh' nochmals auf die Erde, zu einem Märchen⸗ 
dichter; er macht dir ein hübſches Kleid — und ſeit⸗ 
dem wird ſie überall freudig aufgenommen und zurück⸗ 
gehalten...“ Das alles wirkte auf die Zuhörerſchaft 
do, daß immer neuer Beifall laut wire! Und dann 
kamen die erſchütterndſten Partien, in denen er intime 
Geſtändniſſe bot. Da vernahm man die ergreifenden 
Konfeſſionen eines Menſchen, der gefehlt, der in bitteren 
Seelenqualen ſich neläutert, und durch raſtloſe Arbeit 
und Fan U ſich kraftvoll emporgerungen . . 

Karl May hatte in ſchriftſtelleriſchen Kreiſen viele 
Gegner; aber auch hervorragende Schriftſteller erkann⸗ 
ten ſeine Fähigkeiten und ſprachen ſich lobend über ihn 
zus, wie Her wann Bahr, Berta von Suttner, Maximi⸗ 
lian Harden, Roda⸗Nobg w. a. 


Felegramme. 


Petersburg, 3. April. (P. Tel.) Aus den 
Niederlagen Ihrer Majeftät der Kaiferin Alexandra 
Feodoroiung begann die 
für die Bevölkerung der von der Mißernte heimgeſuchten 
Ortſchaften. Gemäß den eingelaufenen Nachrichten 
über großen Mangel an Kleidungsſtücken wurden am 
29. März von der Hauptverwaltung des Roten Kreuzes 
1200 Kleidungsſtücke nach Omsk und einſge Waggons 
warmer Kinderkleider nach Tiumen zur Verteilung 
unter die armen Ueberſſiedlerfamilien gefandt, 

‚Petersburg, 3. April. (P. T.⸗A.) Die Mi⸗ 
niſter des Verkehr und der Marine ſind heute von 
ihren Dienſtreiſen nach Petersburg zurückgekehrt. 

% Riga, 3. April. (P. T.⸗A.) Auf dem Meere 
wütet ein heftiger Nord ſturm. 

Berlin, 3. April. (p. Te.) Prinz Heinrich 
von Preußen eröffnete heute die erſte deulſche Luft⸗ 
ſchifferausſtellung. Ausgeſtellt find ausſchließlich Aero⸗ 
plane deutſcher Fabrikatſon. unter den Exponenten be⸗ 
findet ſich auch Prinz Friedrih von Preußen, der einen 
Aeroplan eigener Konstruktion ausſtellt. 

Halle a. S. 2. April. Zur Errichtung einer 
Fliegerſchule in Halle brachte der Halleſche Luftſchiffer⸗ 
verein mit zwei auswärtigen Brudervereinen 50,000 
Mark zuſammen, 100,000 Mark find noch in Ausſicht. 

Hannover, 2. April. Ein etwa 25 jähriges 
Mädchen aus Nörenberg (Kreis Stargard i. P.) hatte 
ſich zum Beſuche feines Bräutigams, eines Unterbe⸗ 
amten, angemeldet, iſt jedoch wahrſcheinlich nicht mit 
dem angekündigten Zuge angekommen und iſt ver⸗ 
mutlich, weil es in Hannover fremd, in die Eilenriede 
verſchleppt worden, wo es erſtochen aufgefunden wurde. 
Das Mädchen ſoll ziemlich erhebliche Wertſachen und 
Barmittel bel ſich getragen haben. Auf die Ergreifung 
des Täters iſt eine Belohnung von 500 M. ausgeſetzt 
worden. Von der Kriminalpolizei ſind zwei Polen, die 
ſich ſeit mehreren Tagen in der Ellenriede umherge⸗ 
trieben haben, dort genächtigt und auch Feuer ange⸗ 
zündet hatten, unter dem deingenden Verdacht, das 
Mädchen getötet zu haben, feſtgenommen worden. 

München, 2, April. Wee die Abendblätter mel⸗ 
den, iſt am Nachmittag hinter der Vutſvkirche beim 


Schloßberg am Starnberger Ste der 55 jährige Ber⸗ 
liner Bildhauer Felix Schon erſchoſſen aufgefunden 
worden. 


London, 3, April. (P. TA.) Für die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeſt durch die Kohlengrubenarbeiter 
wurden 141,540 Stimmen und gegen die Wiederauf⸗ 
nahme 156,247 Stimmen abgegeben. Der Vorſitzende 

Verbandes der Grubenarbeiter ſprach die leber 


Abſendung von Kleidungsſtücken . 


abzudampfen, iſt in der Nähe von Broome unterge⸗ 

N gangen 50 Paſſagiere und die ganze Beſatzung er⸗ 
\ franten. 

Kopenhagen, 3. April. Die ſchwediſche Re⸗ 


gierung legte, nach einer Stockholmer Depeſche, heute 
dem Reichstag einen Geſetzentwurf über die Verleihung 
des politiſchen Wahlrechts an Frauen vor. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf fordert das politiſche Wahlrecht und die 
Wählbarkeit der Frauen in gleichem Umfange wie für 
die Männer. Verheiratete Frauen, deren Männer im 
den letzten drei Jahren keine Steuern bezahlt haben, 
haben jedoch kein Wahlrecht. 

Budapeſt, 3. April. (P. T.⸗A.) Die Depntierten⸗ 
kammer hat den Vorſchlag Koſſuths, das Reſkript des 
Kaiſers Franz Joſef auf den Namen des Mmiſter⸗ 
präſidenten Khuen⸗Hedervary durch eine Adreſſe zu be⸗ 
antworten, mit erdrückender Maſorität abgelehnt und 
einſtimmig beſchloſſen, das Reſkript zur Kenntnis zu 


nehmen, Hierauf wurden die Sitzungen bis zum 12. 
April vertagt. N . 
Sofia, 2. April. (P. T.⸗A.) Eine Exkurſion, 


beſtehend aus 25 Lehrern und 2 Lehrerinnen, iſt heute 
nach Rußland abgereiſt. 

Choi, 3. April. (P. T.⸗A.) Per Automobil tra⸗ 
fen heute hier ein: der Chef der ruſſiſchen Truppen 
General Karpow, der Oberarzt des Militärhospitals in 
Dſhulfa und der Militärunterſuchungsrichter. 

Eiſenbahnkataſtrophen. 

Kamyſchlow, 3. April. (P. T.⸗A.) Hier ent 
gleiſte heute ein Poſtzug. Mehrere Waggons wurden 
zertrümmert. 12 Perſonen trugen Verletzungen davon. 

Wologoje, 3. April. (P. TA) Ein ge⸗ 
miſchter Zug ſtieß heute mit einem Dienſtwagen zu⸗ 
ſammen. Getötet wurden beide Maſchiniſten; Ver⸗ 
wundungen trugen 6 Perſonen davon, 


Einigung des Bundesrates. 


Berlin, 3. April. Die „Nordd. Allgemeine“ 
ſchreibt: Der Bundesrat iſt vor ſeinem Eintritt in 
die Oſterpauſe zu einem Einverſtändnis auch über die 
Deckungsvorlage für die neuen Mehrforderungen 


gelangt. Der hiernach aufzuſtellende Geſepentwurf zun 
Abänderung der Kontingentbeſtimmungen des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes wird binnen kurzem ſeine formale 
Ausgeſtaltung erhalten, und es iſt mit Sicherheit zu 
erwarten, daß er dem Reichstag bei ſeinem Wiederzu⸗ 
ſammentritt nach Oſtern gleichzeitig mit den Wehrvor⸗ 
lagen zugehen wird. 

Die Wiederaufnahme des Untergrundbahn⸗ 

Betriebes. 

Berlin, 3. April. Die Wiederaufnahme des 
Untergrundbahnbetriebes zwiſchen Leipziger Platz und 
Bttelmarkt, der nach dem Dammbruch im Spreetun⸗ 
nel ſeit Mittwoch voriger Woche ruhen mußte, iſt heute 
mittag erfolgt. 

Wegen Depotvergeben verhaftet. 
Beuthen (Ob. Schleſ)), 3. April. Der Inhaber 
des in Liquidation befindlichen Bankgeſchäfts Sorauer 
und Förſter, Bankier Förſter, iſt wegen Verſtoßes ge⸗ 
gen das Depotgeſetz verhaftet worden. 


Die Bankfirma Sorauer und Förſter in Beuthen 


ſtellte ihre Zahlungen Mitte Februar ein. Die unmit⸗ 
telbare Urſache des Zuſammenbruches war die Zahlungs 
einſtellung der Holzſerma A. Goldſtein in Königshütle 
die mit 3 Millionen fallierte. Die Paſſiven der info.- 
venten Bankfirma werden auf 4 Millionen geſchätzt. 


Abdankung Juanſchikais. 


Lendon, 3. April. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Depeſche aus Shanghai ſoll in der geſtern in Nanking 
abgehaltenen Sitzung der vorläufigen Regierung Juan⸗ 
ſchikai feine Demiſſion eingereicht haben. 

Zum engliſchen Streik. 

London, 3. April. (Spez.) Die heutigen Nach⸗ 
richten aus dem engliſchen Streikgebieten lauten benn⸗ 
ruhigend. So viel bis jetzt bekannt ift, ſoll ſich die 
Mehrzahl der Bergleute für die Fortſetzung des Streiks 
ausgeſprochen haben. Wie die „Evening News“ be⸗ 
richten, ſoll der Vorſtand der Arbeiterorganiſationen 
von einer Wiederaufnahme der Arbeit abraten, ehe die 
durch das neue Minimalgeſetz beſtimmten Bezirksämter 
ihre Arbeit beenden, Dieſe Bezirksämter beginnen ihre 
Tätigkeit nach zwei oder drei Wochen. 

Der öſterreichiſche Kaiſer fährt nicht nach 
Wallſee. 

Wien, 3. April. Der Kaiſer hat mit Rückſicht 
auf das ſchlechte Wetter die für heute früh in Ausſicht 
zommene Abreiſe nach Wallſee definitiv verſchoben. 
Senn die Witterung ſich günſtiger geſtalten wird, 
dürfte der Monarch am Donnerstag früh die geplante 
Reiſe antreten. 


Der Tod der Lanthelme vor Gericht. 

Paris, 3. April. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
verhandlung des hieſigen Zwilgerichtohofes wurde der 
Prozeß des bekannten Millſonärs Edward gegen die 
„Depeche 
Provinzblätter zugunſten des Klägers entſchieden. Be⸗ 
kanntlich hatte die „Depeche Parlamentaire“ anläßlich 
des plötzlichen Todes der ſchönen Lanthelme, der T- 


Parlamentaire“ und eine Anzahl franzöſiſcher 
ahl fi 


kannten Schauſpieſerin, die im Sommer des vergau⸗ 
genen Jahres bei einer Rheinfahrt ihren Tod in den 
Wellen fand, das Gerücht verbreitet, die Lanthelme 
habe ein gewaltſames Ende gefunden. Herr Edwards, 
der bereits in dritter Ehe mit der Ertrunkenen ver⸗ 
heiratet war, ſtehe in dem nicht unberechtigten Rufe, 
ein moderner Ritter Blaubart zu ſein. Herr Edwards 
ſtrengte gegen den Urheber des Artikels, den eine Reihe 
franzöſiſcher Blätter weiter verbreitet hatte, die Klage 
wegen Beleidigung an. In dem 
wurden die Beklagten zu Gefäng 
Monaten, ſowie zu Geldſtrafen 
2000 Franks verurteilt. Des ferneren wurde Ed⸗ 
wards der bekannte Schadenerſatz von 1 Franks zuge⸗ 
ſprochen. 


Friedenskongreſi. 


Am ſterdam, 3. April. (Privat.) Den Blättern 
zufolge findet Anfang 1918 eine neue Haager Friedens⸗ 


Konferenz ſtatt. Die Einladungen der Niederländis 
ſchen Regierung an die Mächte ſind bereits in den 
letzten Tagen abgegangen. 


Einbruch im Olympia⸗Theater. 
Nizza, 3. April, 

in das Olympiathegter verüb 
rank gufgeſprengt 


wurde ein Einbruch 
Die Einbrecher haben 
und die Summe von 
nes erbeutet. Einbruch fand merk⸗ 
würdigerweiſe unter ganz ähnlichen Umſtänden ſtatt wie 
der vor ca. 1 Monat im Caſino Municipal. 
Fliegerſturz. 

Nizza, 3. April. (Preß⸗Tel.) Geſtern abend iſt 
der Flieger Halicon bei einem Fluge im Tal des Var 
infolge Ausſetzens des Motors plötzlich in den Fluß 
geſtürzt, Obwohl das Waſſer den Fall milderte, hat 
der Geſtürzte ſchwere Verletzungen erlitten. Anch 
fein Paſſagier iſt ſchwer verwundet worden. Beide 
wurden ins Krankenhaus gebracht, Flugzeng iſt 
völlig zertrümmert. 

Schwerer Automobilunfall. 


Mailand, 3. April. Ein ſchweres Automobil⸗ 
unglück ereignete ſich geſtern auf dem Place d' Armes. 
Das dem Marguis von Medicis gehörende Automobil, 
in dem ſich fünf Perſonen befanden, kippte, als 18 
mit einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometer in der 
Stunde dahinfuhr, bei einer dung am Place 
d' Armes um. Die Inſaſſen wurden in weiten Bogen 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert. Der Chauff 
und vier der Inſaſſen mußten ſchwerverletzt 
gebracht werden, während der fünfte Franzeseo 3 
ſofort getötet wurde, 


Wablausſchreitungen. 


Konſtantinopel, 3. April. Wahlen in der 
Türkei haben in den letzten Tagen einen heftigen Cha⸗ 


rakter angenommen, was beſonders auf die 
heftige Agſtation der Oppoſitiouspartei „Einheit 
und Forſſchritt“ zurückzuführen iſt. Es iſt dieſer ge⸗ 


lungen, insbeſondere die ländliche Bevölkerung durch die 
gegen die Regierung erhobene ſchuldigung der Abe 
trünnigkeit vom Scherifat in Erregung zu verſetzen. 
reren mohammedaniſchen Dörfern im Vilajet 
iſt es infolgedeſſen unter der Bevölkerung 
und den Wahllommifjaren und Gendarmen 
andererſeits zn Zuſammenſtößen gekommen, wobei es 


auf beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete gab. 
Die Behörden haben ſtrenge Maßregeln getroffen, um 
den Ausbruch weiterer Unruhen zu verhindern. 


Bemerkenswerte Unterredung. 


Konſtantinopel, 3. April. Sehr bemerkt wird 
hier, daß der engliſche Botſchafter Sir Gerald Lowther 
geſtern eine länger als zweiſtündige Unterredung auf 
der hohen Pforte hatte. 

Auflöfung des kanadiſchen Unterhauſes. 

Ottawa, g. April. (Preß = Tel.) Der Herzog 
von Connaught, Generalgonverneur von Kanada, hat 
die Volksvertreter nach Hanfe geſchickt. Die Vertagung 
hat unter außergewöhnlichen Umſtänden ſtattgefunden. 
Die konſervative N eit im Unterhauſe weigerte ſich, 
die Aenderung zweier lagen, die die liberale Mehr⸗ 
heit im Senat beſchloſſen hatte, anzuerkennen. Die 
eine betraf die Bewilligung von 1 Million Mark für 
die Verbeſſerung der kanadiſchen Landſtraßen. Die 
andere drehte ſich um die Tarifvorlage, die jetzt eigent⸗ 
lich vollſtändig unwirkſam iſt, da keine Tarifkommiſſion 
ernannt werden wird, bevor das Parlament wieder zu⸗ 
entritt, 


Ueberſchwemmung. 
Memphis, (Staat Teneſſee) 3, April. (P. 
A.) Die ueberſchwemmung des Miſſiſſipi hat 


T.⸗ 


bisher noch nie dageweſenen Umfang erreicht; in Hi 


mann, Staat Kentucky, ſtehen ungeheure Länderſtrecken 
unter Waſſer. Tauſende Perſonen ſind obdachlos. Es 
macht ſich ein Mangel an Lebensmittel bemerkbar. Der 
Materialſchaden ift ziemlich bedeutend. 


Chaſta⸗Weine. Ueber dieſe in den weiteſten 
Lodzer Kreiſen fo beliebten Weine haben wir im Laufe 
der Jahre ſchon häufig Gelegenheit gehabt zu berichten. 
Oſtern rückt wieder heran und iſt da der Bedarf in 
Weinen bekanntlich ein recht großer. Gar mancher 
wird nicht recht wiſſen, mit welchen Weinen er die 
Oſtertafel verſehen ſoll, wer aber einmal Chaſta⸗Weine 
gekauft hat, wird ſicher wieder zu dieſen greifen. Die 
Firma G. R. Biedermann garantiert jederzeit für die 
Reinheit ihrer Weine und ſollte dieſe Tatſache alle die⸗ 
jenigen veranlaſſen, Chaſta⸗Weine zu kaufen, die ſie 
noch nicht kennen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröſfnungs-Notierungen. 
Liverpool, 3. April 1912, 


April _ 5998 September Oktober . 587 

500 Oktober November 585 

595 November Dezember, 588 

Juli 505 Dezember Fannar. 583 
Juli Auguſt. 594 tar Februar . . 583 
Anguft September, 593 Februar Marz. 584 


Tendenz: ruhig. 


me, 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt leb, 


Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 3. April. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 1 Wirme 
7 Mittags 1 3 5 
- Geſtern abend 8 3 
Barometer: 754 mom ſeſtiegen. 
Marimum 3° Wäre 
— Minimum 0 „ 
7. — ä . 
Börsenber:chte 
der „Neuen Lodzer Zeitung*. 
St. Petersburg, den 3. April. 
"Tendenz; Mit Ausnahme der Rente sind die 
meisten Sastspanfere fest. Hypotheken hestän- 
ir. Dividenden schwankend. Von den Prämt 


nsen steht di 
Die Vebrigen 


Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pl. St, 


e 2. Anleihe in geringerer Nachfrage. 
fest, 


Weehselkuts, 


gestern heute 


Check „London . 

Wechselkurs 

Check 

Wechselkurs N „ 

Check 7.58 700 
Fonds. 

5% Staarsrente. 23 1 91 5% 1} 

5% Innere Staatsanl, 1905 20347 | 108 

5% „ 8 1908 

5 1008 

4½% Russ. 5 1908 

5% 2 10900 

4%% Russ, Staatsanı. 0% . . .. 

4% Pfandbr, der Adels-Acrarhank 


3%, 


7% 
50% 


5% kons t. obl. Austausch g. 4½% 


Pfandtr, der Adels-Agrarbank 
Zertifikate d. Bauernagrarbank 


Innere Prämienänlelhe . 1804 
5 5 fl. 1880 


„III. 
Isarrarbank, 


Pfandbr. der Adel 


Pfandbr. russ.gegens,Bod,Kr..@ | 88¼½ 85%, 
Aktien der Kommerz- Banken, 
Asow-Donache Bank. 0% | 
Wolra-Kamaer Bank, . , . 107 | 1000 
Russ. Renk Mir ausw, Handel 1 | 410 
Russisch-Chinesieche Bank . . . | 29 | —— 
St, Petersb. Internutionale Bank 51% 514 
* 3 Tiekonta- u. Kreditb. 542. | 51% 
* % Handelsbank, . . . | 2001, | 206 
Rigaer Kommerzbank 284% 25, 
Unlon-Bank . 2 2... 2. 900 | 308 
Aktien der Napkta-Industrie- 

Gesellschaften 

Rakuer Naphtg-Geselischelt. . » | 497 | 805 
Kaspi-Gosallschafl. . .  -...... | 1619 | 1625 
Muntaschem . um 370 
Gebr: Nobyle (Pays). . . | 10900 | 1025 
Metalulrgische Industrie-Ges. 
Prjansker Schlenan-Fabrik . . » 


Entf 


Russisch Baltische Waggon-Fahrik 


kopol-Mrinpoler Ges, 


sche Geselle Harkmann. 
mnasche Mas: Linen-"abrik 
schaft 


low N rke. 


Russ. Loaumalisenhau-Gesellschaft 
Ssormo Gesellschaft tür Eisen- 
und Stahl-Indnatrie . . . 0. a 
Wagon- u. merh. Fabrik „Phönix* | —.— 
Gesellsahaft „Dwigate!* 3 117 
Danes-Jurtewer Gesellschaft. 300 
330 
. — 4370 
Ausländische Börsen. 


Berlin, den 3, April. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 278 05 
Wechselkurs auf 8 Fass. — 
% Russische Anieihe 1905. 100.0 
% Stantsreute 100 Rubel. 91.0 
Russische Kreditbiliette. . . . « 218.00 
Privatdtskont. [un 


Ausz. 


4% Stastsrente 1994. . 
5% Russische Anleihe 1909 . 

4% Zertifikate-der Rentee 1900, 
Privatdiskont 


Tendenz: rühig, doch test, | 
Paris. 

ahl. u. Peterab. Minimalprets. | 

Maximalpreis. 


London. 


5% Russische Anleihe 1006 . . « 101 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 100 a 
Tendenz; tlau, 
Amsterdam 
55% Russische Anleihe 1909 | | 107% 
4%, Neue Russische Anleihe 1900. 97/1 
> Wien. 
dh 


\ 


Ferdinand Ullrich, 


Filiale: Geyer's Ring Nr. 307 


Fleiſchpaſteten 


103.85 


a Andie 


Petrikauer⸗Straße Nr 142 
Fernſprecher Nr. 14-49, 


empfehlen für den 


Oſtertiſch 


Fleiſchpirogen 
Salzſtangen 
Schlagſahne 


am Sonnabend, da erſten Oſterfelertag 
geſchloſſen. 15318 


N 


* 


Donnerstag, den 22, Märd 4. April 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Juowlodz am Fl. Pilicaf 


Iii © — Arzt, Anotbete, Meftauratii 
ee lig und Heihbäbet. Sanino, Can-Tennis, 


Die Chauſſee v. d. Stat. Tomaſchow b. Inowlodz iſt beendet. 


Näheres bei dem vereid Rechtsqnwalt, a Stelen Hi 1 


zwiſchen 3-6 Uhr nachmittags, Telenbon 1: 
— Daſelbſt zu erfahren über Penſionat für Kinder. — 


1 


fac 
a | 


| 


N 1 1 


4 an N N 


Kichtecht wasch- u. desinfizierbar 


für; 
Krankenzimmer Schlafzimmer 
Schlafräume Wohnzimmer 
Bureaux Kinderzimmer 
Hotels Salons 


in emaillierter Salubra für: 


dperaflonszimmer 
Bade- und Tollettenränme 
Korridore etc, etc. etc. 


Alleinverkauf bei: 


3 Alf Butschkat 


Tapetenhans, Lodz, Diugastr. Je 95, Ecke 
Ati Telephon J 16-45. 


. 
KIRBAD SONNERSTEIN Nenererat onskuren 


bei Saalfeld, Thüringen, 


e derer eee e 


ein sicherer Weg zur Gesundheit. 


Tägliches Eintreffen friſcher 
geräucherter 


+ 
Filche 
Sigi, Bücklinge, Lachsheringe etc. 


D. TRA. TY TN 
Petrikauerſtraße 185. Telefon 14—14. 


eee > 
Schönheit und Hhniene des Geſichts!!! 


als Aal, 


Ilüfſiakelt) beſeitigt ſchnell 
Miteſſer, Pickel und fet⸗ 
tigglängenbe Hant!!! 


Preis N. 1.70 pro Flacon. per Boſt 2.15 lauch in Briefmarken). 
Vertreter: Janef Grossman, Warschau, Alota 16. 


Weltberühmt 111 


FÜR MODERNE 


RFKIAMF 


ENTWÜRFE 


FÜR ALLE BRANCHEN Be 


RBORKENHAGEN 


el PETRIKAUER STR 


Verſichern Sie Ihre 
Schönheit! 
be ir Wen cht 


Soft. Ir dart 
er en 95 
. ie 


Eoftems 
. nr Er 


übı 
ore a. giebt der 
5 Seen me N) ge · 
Berhhiaim rung n- 
AR fie erden. Mreis . 10, Bolko u. Nacmahme esten, 


17038 W. SAMARZEWSKI, Zyrardow. 


1 Herrli 
öchften Erwartungen. 
blübend roſigen klaren 
eln. Falten, Runzeln 


Fal ul 


at 


Iramnin 
Shenter - Dariet! 


Ecke Cegielniana u. Betrifaner 


Bom 1.—19 April. 
Mußzkorcheſter unter Bei 
ee rd Günther 
Auf allgem. Verlang. prolong. 

MFERFS-WELUE 
Bek. ruſſiſch- dische Soubrette 
TATA-TOTO 
EreentrineIonglenr. 
Mil. CEA BORA 
Schwedlſche Soubrette. 


LER 
Betannter Hauhrehner mit 
Then Verehenben Kamen, 


RU CIA- TRIO 
Akrobaten. 
MOPS & kLOPS 
Komiſcher Einakter. 


1209 


. ZE) 01 
Bekannter volniſchergumoriſt 
und Transformator, 


P. RAZDOLSKI 
Bekannter Stegreif-Humorift, 
ROSA R -TROUPE 

Gumn: er Akt. 


URANIA-® 0 
Serie neuer Bilder. 


Eis monatlich 


aus reinem Quellwasser Tiefer 
täglich in Privathäufer zu 5 
gen Prei ſen 
A. 55 
Skladowa 31. Telepb. 28-82. 
D desgen 
Husten u. Heiserkeit 
empfehlen die Arzte 


FAY’S 


eohte Soderer 
Rineral-Pastillen 


Zu verlangen i. allen Apo- 
theken u. Droguenhandl, 


RE 101 eee 
Märkifhes 
Sanatarzum. 


A a an h Mark. 
Schweiz] Dftbabn. 
geltender Urze it. Bei 
iedrich. 


820 
Erteile Unterricht der 


Weberei 


En 


Näheres Nowo-Cegielniana, 
Wobnung 


— nn 7 


(430 m ü 


Ku 


Neues 


Enzpromenade. 


2454 


WILDBAD 


d. M.) Linie: 
Warme Heilquellen 


Seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus und Gicht, Nerven- u. Riickenmarksloiden, 
Verletzungen, chronische Gelenk. und Knochenleiden, Dampf- und NHeisstutthäder, hv 
dische Heileymnnstik, Massage, Schwimmbad, Lultenren. 
u Bergbahn zum Sominerberg (730 m) mit herrlichen 
Tannenwäldern, Kurkapelle, Theater, Fischerei. 


württemberger 
Schwarzwald 


pforzheim — Wildbad). 


Sommerfri-che. Berühmte 


Prospekte durch die Kgl. Badeverwaltung, 


Gegründet 1887. 
‚Aktienkapital 12 000 000 Mk. 


ZAahne 


behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 

geſtützt au! langjäbrige Er⸗ 
fahrungen werden auch künſt · 

liche Zähne und §rücken 
in Gold, Kautſchuf ac. aufs Ber 
wäbrteſte angeſerligt. Für we 
nig Bemitlelle zu beden tend 
ermähigten Pretſen. Zähne 
werden ſhmerzlos gezogen. 


für Lodz und 
Umgebung 


Vertreter 


Sächsische Maschinenfabrik 


vom. Rich. Hartmann A.-G. 
CHEMNITZ zu 


„Weltausstellung Turin 1911, 5 Grandes Prix“. 


eine] 
22222222222 07 iz za 2 2 


NT. F. 


Dampfturbinen 


grösserer und mittlerer Leistung. 


F. ARNOLD, Lodz. 


—— 


Gegründet 1837. 
5000 Beamte u. Arbeiter. 


Ur. 155. 
4365 


Große und kleine. 


e 


it. N? nn für ee 
iefiges dmiftlichee, Agenturge 
deer. it geſucht. Dalelbſt rſch a 


ein Laufburſche 
„A. R. —. 5 


2 Lauf bur sch 


mit ſchöner Sensei 
kann ſich ſofort melden 
Petrikauerſtraße 85 in der 

4319 


Geſucht wird ein ein 4300 
Fahr iks Portier 
und ein Nachtwächter 


„Deutſche), eneraiiche, nüch⸗ 
terne mit guten Grid 
Zu erfr. in der Exp. d. Bl. 
Yrepauo chunbrenmergo o 
xpanenin nacnopbra, nu nan. 
daöpmmo BaAuνιpa Oro» 
Aaponn ma ma 1362 
Yayapga Lene 


Homenmin Onaropoamım Ofe 


mietfrei 


Sins Wohnung von 0 
immern mit Vorzimmer, 
Mägde mer, Wannen⸗ 
zimmer etc, und allen Be⸗ 
guemlichkeiten. Zit beſich⸗ 
tigen von 1 5 a hr und 
von 5 bie 6 9 
tanten wollen 10 
Straße Nr. 
wenden. 


Ein Ladan? 


2 


1 


per 1. 
mieten. e 5. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und 
Pennemlichteiten per ſoſort 
abzugeben 
Widtewskgltr 104. 
Gin schon möbtiertes 2555 


Zimmer 


Benchiktens 
1 


fofort ti 
Sende 0, de St . W. 10, 


SO GLANZEN DIE 


MIT DER PASTA 


SCHUHE 


Nhl. 10000. 


find ſofort auf erſte 1 der Hypothek nach Städ⸗ 


tiſcher Anleihe zu verge Be 
dieſes Blattes unter „ 


Offerten an die Expedition 
Izu richten. 4356 


etrika 


Ein 
kommlett ei 


Leh 


R. Saure, Zahnarzt 


ine in fevaratem Gebänbe 
3270 


nexitrahe Nr. 6. 


ingerichtete 


hnweberei 


NL 


GEPUTZT. 
VERLANGET. ÜBERALLI 


Eine komplett te 


Seifenfabrif 


nebit Kellerräumen, Pferdeſtallungen iſt im Centrum der 
Stadt ver ſofort zu verpachten. Off. unter Gefen 


mit 44 mech. Stühlen e 52 umb 

Bi REIN 11 l 
Dr. unter B. 0.17 an die Ep. 
des 1 Mlokkes erbeten. 


Ein ſchwarzer 4326 


Wallach 


ift preiswert zu verkaufen. 
Auskunft Widzewska 135 


Kuxeab Af nl 
ABEPBYXP 
norepaav CBON NACTOPTR, BRI- 
una MbUWaRcKaNG CTAp. 
mbCTeyzA 3UNBRORF, Io no- 
non ry6., Jenreor. Yung. 


arb axogoR noxnnid 4205 


Dr.S. Kantor 


Svezialarzt für Dant: und 
Beichledhtö-Hrauiheiten. 
Rrötfaftrahe 4, Telephon 19—4 
Vicht⸗ 1. Röntnenfabineit, Endo- 
u. Enftocopte Nieren- u. Blaſeu⸗ 
franthetien). Bel Syphilis 
Ehrlich -Hata 606 ohn Bes 
töjtörnng. — Krankenempfana 
täglich von 8—2 Uhr und von 
5—9 Uhr. — Für Damen her 
ſonderes Wartezimmer. 1209 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslat zurlick 


Behandl zu 

Infe und Maf 
ech unden von 8 ud 28. 
für Damen von 5-0. 


rür Damen bi — 
zin 


Dr. L. Klaischkin 
Konstantinerstrause 11. 
Syphiiis, Haut- eke 
u. Harnor: 
Sprechstund. 9-1 u. ö. 8 ab. 
Für Damen besoud rt. 
zimmer. Von 5-6, nach. 


5, Ale 
von 6—8 Uhr abends, pratt 


Hamenmig Gaarosoamrz e 


„mit 2.3000 Rbl., von einem gut eing. 
& G5 7 


— 


2155 


an die Erh. dieſes Blattes 


erbeten. 


Mer 1 


| 
beziehe das 
guntpblene 2 


115 8 "aller 1 
beginnt ane 1 0 
n Kein Apparat, ſondern, 
0 e re n Seit des 
0 2 ver Nachnahme durch of 295 Nas 15 20. 
tofneft talon gratis ı, ftanfe dur U Ottbo, . 
Mees ende 2 O0 . Gere der bertel ede 8 


R ter-Schnäpfe 


in Hpgesienen großer Auswahl, für jeden 2 
ſehmack finden Sie nur bei 


E. TRAUTWEIN 


Petrikauerſtr 85. Teſeph 14 14 


nei 


4017 


turn 


ur mit oder ahne c lowie Einzelmöbel 


bei kurzen Lieferungs⸗ 
Tiſchlermeiſter A KARKUT 
Fabrik Panskaſtr. 74. 


iefern {old und unter Garanti 
terminen Architekt dor 
Atelier Petrikauerſtr. 14 


Geſucht 


Cumpaanon. 


rten l 
an die Exped. 


4280 


fferten sub „ 
dieſes Blat! Der nr — 
Geſucht wird ein älteres Fräulein 
zur Ausgabe und Annahme von Waren. 


Bevorzugt werden diejenigen, welche in Strumpf 
branche bekannt Zu erfahren Pell. alerſtr. 
in der Strumpf 


4359 dieſes Blattes erbeten 


3u Otenn die billigſten Weine 


in guter Qualität von 1 R. 25 K. bis 2 R. pro , Wedro. 

Desgleichen empfehle Kolonialwaren ſowie in u. aus⸗ 

e Getränke in vorzüglicher Qualität 

. 2E 

Benediktenſtr. 30 am grünen Ringe, 
feier Andtzeia 11 


Ein kleiner Laden 


um Wohnung von 2 Zimmer und Küche mit 


1912 zu vermieten. Petrikauerſtr. 278. 


2 Fe 


1 48 71081 Ellen, mit Kraft und legal er Ber 
e zu verpachten e l 


Fabrikslokale 


im Zentrum der Stadt, 2 Säle, geeignet für 2 Satz 
Spinnerei oder für Weberei von cg. 100 Stühlen, und 


w 


Säle für 3 Satz Spinnerei, ſind mit zuverläßiger 
Dampftraft, elektr. Licht und Heizung vom 1. Oktober 
an zu verpachten. 4360 
Wo? ſagt die Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. 


| Berorüberungsh alber zu verkaufen im guten Zu⸗ 

ſtande befindliche: 

1 Fornvall. Damyfkeſſel 50 J- Metr Seisfläde, 

5 diverſe Dampf- u. Trausmiſſions⸗Pu mpen. 

I Qeiden-Genfimalmane 4450 
i Manuf.⸗A.⸗G. Borſt, Akt.⸗Geſ. in Zgierz. 


Fnhriks-Lokal, 


beitehend aus zwei großen Sälen 407615 oder einigen 
kleineren wird im Centrum der Stadt per Juli geſi 
Offerten mit Preisangabe unter „H. S. 37“ an die 


Bequemlichkeit ab 1. ve Eu 


Beilſedern & 


Daunen (Puch). neue und, alte 
werden beftens ‚gereintat, ſowſe 
nach Srankeiten desinfisiert mit 
der dene 95 7955 „Reinigungs 


gegen Nils 10 Stunden, 
Hochachtungsvoll K. Lamprecht 
Milſchſtraße 23 im eigenen Haufeo 


Hohes Einkommen 


erzielen. . fijch ſpre⸗ 
de Ver. 


Une! maßen ales 
vertretung 195 a Tan Linz. 
gebote nach Warian 


rfinder; 


Bevor Sie Vatente⸗ au 
den Laffen, ollen Gie ſich, 
um kein Geld zu verlieren, 
I: Rat u. Prüfung dere 


traltlic) an uns wenden. 
M . 13 Rudolf Masse, Köln, 


ENGLISH Liege 


alven hy u young wan. 

address "N. H. 50 Ihe uus 

Lodzer Zeitung Olfic# 
158 


Ifrarkananz uss and! 
ſenden gegen Einſendung v. 
1 Mol, (auch Brlefmarkem 
100 hochfelne An ⸗ 


„ſichtskarten 208 
ſortiert im! Oſter⸗ A 
Geburtstags⸗, Blumen un! 
S 10% Stück 6 
nig, Samy Gef 
elsſtr. 21. 


. tes) 


ade angielas, Irane 
1678 


Hebakteur und Herausgeber N. ing 


Rotations Scneßnzefiendruct, Neue Lader Reitimg,” 


